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Der Weyland
Durchlauchtigſte Gurſt und Berr,
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J G IrrttGertzog zu Wurtemberg und Feck, Graf
zu Wompelgardt, Serr zu Seydenheim, c.

Ritter des Guldenen Blieſſes, der Rom. Fayſerl. Wajeſt. des
Heil. Rom. Reichs und des Lobl. Schwabiſ. Crayſes General. geldMa.
rechall, Commanuirender General in demKonigreich Servien raæſes der da

ſelbſtigen Adminiſtration, auch Obriſter uber zwey Kayſerl. und zwey
Schwabiſche CrayßRegimenter zu Roß und Fuß, c. c.

Den zeitlichen Gurſten-Hut mit der ewigen Sron
verwechſelte,

Beſeufftzte
Den ſo fruhzeitigen hochſt-bedaurlichen Verluſt

Durch dieſe Conaokeng-Heilen,
Welche iieffſt ſchuldigſter Submillion ſich unterwunde
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Mer Durchlauchtigſten Gurſtin und Frauen,
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Verwittibten Berdogin irnnlerg undFeck,G2

Grafin zu Mompelgardt, Frauen zu Heydenheim,c.
Gebohrnen Furſtin von Thurn und Taxis, Grafin zu

Walſaßina, c.
darzubringen,

Fyro Hoch-Vurſtl. urchl.
unterthanigſt, gehorſanĩſter Knecht

Johann Kornelius Engelbert Steinborn.
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Ein Gideon an Muth im Streit

SDDann es iſt Dir em Furſt entgangen
/Den dir kein Werth erſetzen kan

Ein David an Gerechtigkeit.

Verdunckelt iſt des Landes-Sonne
DO herher Schmertz! o harte Pein!

Die Furſtin miſſet ihre Wonne
Die Printzen nun ohn Vatter ſin.
Der Herr den GOT1 hat hochgeacht
Gibt ſchon dem Lande gute Racht.

IIEr iſt der Sterblichkeit entriffen,

Berwelcket ift Sein Leben tufft gr—
Muß ſo das Heiden. Blüt zer

Verdurret ſo Sein Lebens ſt. a
Ach! eine ſchwarue. TodtenBahr
Stellt uns das herbe Schitkſal dar.

Ach! daß der Sterblichkeit Geſehe
Die Hohen wie die Niedern zwingt!

Ach! daß des blaſſen Todes Netze
Eo gar die Fuůrſten Cron uniruigt
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Ach, daß zu unſer Fummernuß
Selbſt der Grſalbte ſterben muß,

Gerechter Himmel warum Sterben
Ein Titus und ein Antonin?

Laß einen Jullian Verderben,
Es ſterb ein andrer Maximin,
Warum beſchranckt die finſtre Bahr
Den Beſten von der Furſten-Schaar.

Doch gibt ſich, da wir dieſes klagen
Unwiſſenheit und Schwachheit bloß.

Wann wir im Heiligthum nachfragen
So heißts: Des Landes Sund iſt groß;
Drum ſchließt ſich in des Todes-Schrein,
Der Furſt mit unſter Wohlfahrt ein.

Was aber ſchlagt die Hand uns nirder
Wenn ſie den Sygrg eroffnen will?

Kommt unſre Wohltahrt nicht mehr wieder?
Ja! haltet GOTT in Buſſe ſtill;
Nur Unſer Hertzog bleibtt aus,
Dann Jhm gefallt des immelsHauß.

Ach! einmahl mochten wir noch ſchauen

Sein Pochſt-Durchlauchtes Angeſicht.
Wer bringt uns an die himmels-Auen?

Doch, was wir wunſchen fehlt uns nicht.

Hebt ſich des Geiſtes Aug empor;
So kommt ihm unſer Hertzog vor.

O welch ein Blick! Du tragſt die Seide
Die Gold und Purvur uberreicht

Du haſt nun tauſend /auſend Freude
Die keiner Freud auf Erden gleicht.
Du haſt erlanget näch dem Streit
Die hochſt-verlangte Seeligkeit.



Das innerſte von Deiner Seele
Bringt Deinem Schopffer Lob und Ruhm

Dem, der ſie aus des LeibesHohle
Gebracht hat in ſein Heiligthum
Wohlan! Dein Kampffen horet auf
O wohlbeſchloſſner Lebens-Lauff!

Jndeſſen bleibt von Zeit und Wettern
Dein Angedencken unverſehrt.

Du wirſt von Kindern und von Vattern
Auch nach dem Tod alilſtets verehrt.
Der Nach Ruhm ſoll Dein Leichen-Stein
Und unſer Hertz Dein Grab-Nahl ſeyn.

Du aber Vatter voller Sergen
Ach gieß auf den beklemmten Geiſt

Der Zurſtin deines Troſtes-Regen
Weil duerin GOLTdes Troſtes heißt.
Laß Dero Printzen ſeyn begluckt
Sie leben wohl durch Dich erquickt.

Genug! der Seegen iſt vorhanden
Das Wohlſeyn kehret mit Jhn ein.

Wo die Cypreſſen vor geſtanden
Da wachſet nun ein KederHayn.
Dann GOLd1 der Herr hat unſer Flehen
Bereits in Gnaden angeſchen.

Nun Groſſer-Furſt der Ooimmels-Auen
Der du der Troſter hiſt allein

Laß unſre Kurſtin Freude ſhauen

Verleyh dem DrbKrrintz Gnadẽ· Schein

Den TurſtenSweigen dieſes haus,
Theil ſtets die Himmels, Gaaben aus!
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